
Übersicht der Vorgaben zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 
In der Sekundarstufe II im Präsenz- und Distanzunterricht 

am Andreas-Vesalius-Gymnasium 
 
§ 48 SchulG – Grundsätze der Leistungsbewertung 
Schulgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW - SchulG) 
(1) Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der Schülerin oder des Schülers 
Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage für die weitere Förderung der Schülerin oder des Schü-
lers sein. Die Leistungen werden durch Noten bewertet. Die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen 
können vorsehen, dass schriftliche Aussagen an die Stelle von Noten treten oder diese ergänzen.  
(2) Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten. Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von der Schülerin oder dem Schüler 
im Beurteilungsbereich "Schriftliche Arbeiten" und im Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im 
Unterricht" erbrachten Leistungen. Beide Beurteilungsbereiche werden bei der Leistungsbewer-
tung angemessen berücksichtigt. (...) 
 
§ 13 APO-GOSt – Grundsätze der Leistungsbewertung, Nachteilsausgleich 
Verordnung über den Bildungsgang und die Abiturprüfung in der gymnasialen Oberstufe (APO-GOSt) Landesrecht 
Nordrhein-Westfalen 
Erster Teil – Bildungsgang in der gymnasialen Oberstufe → 3. Abschnitt – Leistungsbewertung 
Titel: Verordnung über den Bildungsgang und die Abiturprüfung in der gymnasialen Oberstufe (APO-GOSt) 

§ 13 APO-GOSt: 
(1) Im Kurssystem der gymnasialen Oberstufe ergibt sich die jeweilige Kursabschlussnote in einem 
Kurs mit schriftlichen Arbeiten (Klausuren) aus den Leistungen im Beurteilungsbereich "Klausuren" 
(§ 14) und den Leistungen im Beurteilungsbereich "Sonstige Mitarbeit" (§ 15). Die Kursabschluss-
note wird gleichwertig aus den Endnoten beider Beurteilungsbereiche gebildet. Eine rein rechneri-
sche Bildung der Kursabschlussnote ist unzulässig, vielmehr ist die Gesamtentwicklung der Schüle-
rin oder des Schülers im Kurshalbjahr zu berücksichtigen. Bei Kursen ohne Klausuren ist die Endno-
te im Beurteilungsbereich "Sonstige Mitarbeit" die Kursabschlussnote. 
(2) Die Bewertung der Leistungen richtet sich nach deren Umfang und der richtigen Anwendung 
der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie der Art der Darstellung. Bei der Bewertung 
schriftlicher Arbeiten sind Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Sprache 
und gegen die äußere Form angemessen zu berücksichtigen. Gehäufte Verstöße führen zur Absen-
kung der Leistungsbewertung um eine Notenstufe in der Einführungsphase und um bis zu zwei 
Notenpunkte gemäß § 16 Abs. 2 in der Qualifikationsphase. Im Übrigen gelten die in den Lehrplä-
nen festgelegten Grundsätze. 
(3) Die Lehrerin oder der Lehrer ist verpflichtet, die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Kurses 
über die Zahl und Art der geforderten Klausuren und Leistungsnachweise im Beurteilungsbereich 
"Sonstige Mitarbeit" zu informieren. Etwa in der Mitte des Kurshalbjahres unterrichtet die Lehr-
kraft die Schülerinnen und Schüler über den bis dahin erreichten Leistungsstand. Die Kursab-
schlussnote in Kursen des letzten Halbjahres der Qualifikationsphase wird vor der ersten Sitzung 
des Zentralen Abiturausschusses bekannt gegeben. 
(4) Die Schülerinnen und Schüler sind verpflichtet, die geforderten Leistungsnachweise zu erbrin-
gen. Verweigert eine Schülerin oder ein Schüler einzelne Leistungen oder sind Leistungen in einem 
Fach aus von ihr oder von ihm zu vertretenden Gründen nicht beurteilbar, wird die einzelne Leis-
tung oder die Gesamtleistung wie eine ungenügende Leistung bewertet (§ 48 Abs. 5 SchulG). 
(5) Schülerinnen und Schülern, die aus von ihnen nicht zu vertretenden Gründen die erforderli-
chen Leistungsnachweise nicht erbracht haben, ist Gelegenheit zu geben, die vorgesehenen Leis-
tungsnachweise nachträglich zu erbringen. Im Einvernehmen mit der Schulleiterin oder dem Schul-
leiter kann die Fachlehrkraft den Leistungsstand auch durch eine Prüfung feststellen (§ 48 
Abs. 4 SchulG). 
(...) 
 

http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=160181350329147339&sessionID=20541609071190991121&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=166719,15
http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=160181350329147339&sessionID=20541609071190991121&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=166719,16
http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=160181350329147339&sessionID=20541609071190991121&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=166719,17#jurabs_2
http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=160181350329147339&sessionID=20541609071190991121&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=492252,49#jurabs_5
http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=160181350329147339&sessionID=20541609071190991121&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=492252,49#jurabs_4
http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=160181350329147339&sessionID=20541609071190991121&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=492252,49#jurabs_4


 
Handreichung zur lernförderlichen Verknüpfung von Präsenz- und Distanzunterricht (MSB) 
(…) 
3.5 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 
Die gesetzlichen Vorgaben zur Leistungsüberprüfung (§ 29 SchulG i. V. m. den in den Kernlehrplä-
nen bzw. Lehrplänen verankerten Kompetenzerwartungen) und zur Leistungsbewertung (§ 48 
SchulG i. V. m. den jeweiligen Ausbildungs- und Prüfungsordnungen) gelten auch für die im Distan-
zunterricht erbrachten Leistungen. Eine Qualitätsorientierung bietet der Referenzrahmen Schul-
qualität NRW mit impulsgebenden Formulierungen. 
Die Leistungsbewertung erstreckt sich auch auf die im Distanzunterricht vermittelten Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. Klassenarbeiten und Prüfungen finden 
in der Regel im Rahmen des Präsenzunterrichts statt. Daneben sind weitere in den Unterrichtsvor-
gaben vorgesehene und für den Distanzunterricht geeignete Formen der Leistungsüberprüfung 
möglich. Die im Distanzunterricht erbrachten Leistungen werden also in der Regel in die Bewer-
tung der sonstigen Leistungen im Unterricht einbezogen. Leistungsbewertungen im Beurteilungs-
bereich „Schriftliche Arbeiten“ können auch auf Inhalte des Distanzunterrichts aufbauen.  
Die Grundsätze zur Leistungsbewertung müssen zu Beginn des Schuljahres hinreichend klar und 
verbindlich festgelegt und kommuniziert werden. Bezogen auf die Veränderungen in der Leis-
tungsbewertung durch den Distanzunterricht bzw. durch die Verknüpfung von Präsenz- und Dist-
anzunterricht ist eine Überprüfung und ggf. Anpassung der Grundsätze der Leistungsbewertung 
durch die zuständige Fachkonferenz (§ 70 SchulG) notwendig. Im Sinne einer transparenten Be-
wertungspraxis ist es ebenso notwendig, Schülerinnen und Schüler und deren Eltern über die 
Grundsätze der Leistungsbewertung zu informieren. Es empfiehlt sich, die Schulkonferenz und die 
Schulpflegschaft ebenfalls zu informieren. 
 
SONSTIGE LEISTUNGEN IM UNTERRICHT 
Ebenso wie bei der Gestaltung des Unterrichts Anpassungen notwendig werden, muss auch der 
Bereich der Leistungsüberprüfung im Hinblick auf die Passung für den Distanzunterricht überprüft 
werden. Nicht alle für den Präsenzunterricht geeigneten Formen der Leistungsüberprüfung sind 
auf den Distanzunterricht übertragbar, zumal je nach Grad der häuslichen Unterstützung auch die 
Frage der Eigenständigkeit der Leistung zu beachten ist. Ergänzend zur Bewertung eines Schüler-
produktes empfiehlt sich ggf. mit den Schülerinnen und Schülern über den Entstehungsprozess 
bzw. über den Lernweg ein Gespräch zu führen, das in die Leistungsbewertung einbezogen werden 
kann. Bei der Konzeption von Leistungsüberprüfungen müssen die für die Leistungserbringung 
erforderlichen Rahmenbedingungen berücksichtigt werden, wie beispielsweise die Verfügbarkeit 
eines ruhigen Arbeitsplatzes. Der Grundsatz der Chancengleichheit muss gewahrt sein. Mögliche 
Formen der Leistungsüberprüfung für den Distanzunterricht (Beispiele) im Beurteilungsbereich 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“: 
 

 
analog digital 

mündlich Präsentation von Arbeitsergebnis-
sen 

 über Telefonate 

Präsentation von Arbeitsergebnissen 
 über Audiofiles/ Podcasts 
 Erklärvideos 
 über Videosequenzen 
 im Rahmen von Videokonferenzen 

Kommunikationsprüfung 
 im Rahmen von Videokonferenzen 

schriftlich  Projektarbeiten  Projektarbeiten 
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analog digital 

 Lerntagebücher 
 Portfolios 
 Bilder 
 Plakate 
 Arbeitsblätter und Hefte 

 Lerntagebücher 
 Portfolios 
 Kollaborative Schreibaufträge 
 Erstellen von digitalen Schaubildern 
 Blogbeiträge 
 Bilder 
 (multimediale) E-Books 

 
SCHRIFTLICHE LEISTUNGEN IM UNTERRICHT 
Klassenarbeiten und Prüfungen finden in der Regel im Rahmen des Präsenzunterrichts statt. Auch 
Schülerinnen und Schüler mit Corona-relevanten Vorerkrankungen sind verpflichtet, an den 
schriftlichen Leistungsüberprüfungen unter Wahrung der Hygienevorkehrungen teilzunehmen 
(vgl. Kapitel 2). 
Die erforderlichen Leistungsnachweise sind in den Ausbildungs- und Prüfungsordnungen geregelt. 
So besteht beispielsweise auf der Grundlage der APO SI bereits jetzt die Möglichkeit, einmal im 
Schuljahr pro Fach eine Klassenarbeit durch eine andere, in der Regel schriftliche, in Ausnahmefäl-
len auch gleichwertige nicht schriftliche Leistungsüberprüfung zu ersetzen (§ 6 Abs. 8 APO-SI). Des 
Weiteren kann in den modernen Fremdsprachen einmal im Schuljahr eine schriftliche Klassenar-
beit durch eine gleichwertige Form der mündlichen Leistungsüberprüfung ersetzt werden. Diese 
Regelungen können auch im Distanzunterricht Anwendung finden – z. B. eine mündliche Leis-
tungsüberprüfung in Form einer Videokonferenz. Die Fachkonferenzen können fachbezogene, zu 
den Klassenarbeiten alternative Formen der Leistungsüberprüfung entwickeln, die sowohl im Prä-
senz- als auch im Distanzunterricht genutzt werden können. Als alternative Formen bieten sich 
beispielsweise Portfolios, aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, mediale Produkte (ggf. 
mit schriftlicher Erläuterung) sowie Projektarbeiten an.       
In der gymnasialen Oberstufe gilt für die Fächer mit Klausuren, dass in der Qualifikationsphase 
nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt wird. Die Verpflich-
tung zur Anfertigung einer Facharbeit entfällt bei Belegung eines Projektkurses (§ 14 Abs. 3 APO-
GOSt). In den modernen Fremdsprachen können Klausuren mündliche Anteile enthalten. In einem 
der ersten drei Halbjahre der Qualifikationsphase wird nach Festlegung durch die Schule in den 
modernen Fremdsprachen eine Klausur durch eine gleichwertige mündliche Leistungsüberprüfung 
ersetzt. Die mündliche Leistungsüberprüfung darf nicht in dem Halbjahr liegen, das in demselben 
Fach von der Schule für die Facharbeit festgelegt wurde. (§ 14 Abs. 5 APO-GOSt). Sowohl die An-
fertigung der Facharbeit als auch mündliche Leistungsüberprüfungen können auch in Distanzpha-
sen erfolgen. Für mündliche Leistungsüberprüfungen, aber auch für die Beratungsgespräche im 
Rahmen der Erstellung der Facharbeit, bieten sich z. B. Videokonferenzen an. 
 
UMGANG MIT ERGEBNISSEN 
Die Leistungsüberprüfungen werden so angelegt, dass sie die Lernentwicklung bzw. den Lernstand 
der Schülerinnen und Schüler angemessen erfassen und Grundlage für die weitere Förderung sind. 
Die Rückmeldung an die Schülerinnen und Schüler sollte daher differenziert Stärken und Schwä-
chen hervorheben und Hinweise zum Weiterlernen geben. Der Lehrkraft liefern Leistungsüberprü-
fungen wertvolle Hinweise zur Reflexion des eigenen Unterrichts. 
 
RÜCKMELDUNG 
Für eine Lernberatung und Förderung der Schülerinnen und Schüler sind prozessbegleitende und 
entwicklungsorientierte Feedbackphasen sowohl durch Mitschülerinnen und Mitschüler als auch 
durch die Lehrkraft gerade im Distanzunterricht von besonderer Bedeutung. Je nach  Leistungs-
überprüfungsformat kann ggf. auch eine Peer-to-Peer-Feedbackphase mit anschließender Mög-
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lichkeit der Nachbearbeitung initiiert werden, welche der abschließenden Leistungsbeurteilung 
durch die Lehrkraft vorgeschaltet ist. Lehrkräfte geben insbesondere auch im Rahmen des Distan-
zunterrichts sowohl Eltern als auch den Schülerinnen und Schülern selbst den Lernprozess beglei-
tende Rückmeldungen zum jeweiligen Leistungsstand und zu weiteren Möglichkeiten der Förde-
rung (§ 44 SchulG). 

   Quelle: MSB 08/2020 
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